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. »r 1V2. Neuenbürg , Samstag den 27. Juni 1914. 72. Jahrgang.

K. Oberamt Reuenbürg.

Pferde Uorinnsternrrg.
I. Die Vormusterung des Pferdebestandes im Oberamtsbezirk Reuenbürg findet statt:

für die Gemeiudeu bezw. Parzellen am i«

Wildbad Stadt.
Kälbermühle , Nonnenmiß . Sprollenhaus,

Sprollenmühle , Enzklösterle.
Calmbach.
Höfen.
Birkenfeld.
Neuenbürg.
Dennach.
Dobel.
Neusatz.
Rotensol.
Loffenau.
Herrenalb und Bernbach.
Waldrennach.
Langenbrand . .
Schömberg , Bieselsberg , Ober - und Unter¬

lengenhardt , Schwarzenberg.
Maisenbach . Beinberg , Jgelsloch.
Salmbach und Kapfenhardt.
Grunbach .
Engelsbrand.
Conweiler.
Schwann . .
Feldrennach.
Ottenhausen.
Ober - und Unterniebelsbach.
Gräfenhausen und Arnbach.

Montag den 13 . Jnli 1914 , vormittags A'/t Uhr Wildbad beim Kühlen Brunnen.

mittags
nachmittags

Dienstag de« 14 . Jnli 1914 , vormittags

10/ . ..
12 .,

2 -/4 ..
4
5 ' /4
8 /4 Uhr
Al/4

I I I I I nachmittags 3 I
4 /̂i

Mittwoch den 15 . Juki 1914 , vormittags 7 /4 Uhr
8 /̂4

Kälbermühle , Gemeinde Wildbad.
!Calmbach an der Straße Höfen zu.
!Höfen bei der Villa Commerell.
Birkenfeld beim Bahnhof.
Neuenbürg an der Bahnhofstraße.
Dennach beim Rathaus.
Dobel auf der Hauptstraße.
Neusatz beim Rathaus.
Rotensol auf der Mönchstraße.
Loffenau an der Straße oberhalb des Dorfs.
Herrenalb bei der großen Brücke.
Waldrennach beim Rathaus.
Langenbrand beim Hirsch.

9

I I I I nachmittags 2 /̂t "
" " " " .̂l/z

Donnerstag de« 1« . Jnli 1914 , vormittags 7 /4 Uhr
8 >/z

» » ", ", » I A1/4 ^

I I I I nachmittags 2 '/4 I

Schömberg bei der Kirche.
Zainen unten am Dorf.
Salmbach beim Rathaus.
Grunbach auf der Hauptstraße.
Engelsbrand bei der Kirche.
Conweiler beim Rathaus.
Schwann beim Rathaus.
Feldrennach auf dem Marktplatz.
Ottenhausen beim Rathaus.
Oberniebelsbach oben am Wald auf der Straße.
Gräfenhausen beim Waldhorn.

II . Jeder Pferdebefitzer ist verpflichtet , seine sämtlichen Pferde zur
Musterung zu gestellen.

Ausgenommen sind:
1. Die unter 4 Jahre alten Pferde;
2. Hengste;
3. Stuten , deren Abfohlen innerhalb 4 Wochen nach dem Vormusterungs¬

tage zu erwarten ist oder die innerhalb 14 Tagen vor dem Mufterungs-
tag abgefohlt haben;

4 . Pferde , die auf beiden Augen blind sind;
5. Pferde , die wegen Erkrankung nicht marschfähig sind oder wegen An¬

steckungsgefahr den Stall nicht verlassen dürfen;
6. Pferde , die bei einer früheren Musterung in der Gemeinde des Stand¬

orts als dauernd kriegsunbrauchbar bezeichnet worden sind;
7. Pferde unter 1.50 m Bandmaß.
Pferdebesitzer , die ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig oder

nicht vollzählig vorführen , haben neben Bestrafung zu gewärtigen , daß die nicht
gestellten Pferde auf ihre Kosten zwangsweise herbeigeschafft werden.

m . Die Herren Ortsvorfteher
werden unter Hinweis auf die §8 4 und 5 der Pferdeaushebungsvorschrift vom
6. Oktober 1902 (Reg .Bl . S . 455 ) mit Aenderungen vom 7. März 1905 (Reg.
Blatt S . 47 ) und vom 18 . Oktober 1907 (Reg .Bl . S . 765 ) beauftragt:

1. sofort nach Empfang der Formulare das Verzeichnis der im Gemeinde¬
bezirk vorhandenen Pferde (Vorführungsliste ) in doppelter Ausfertigung
anzulegen und unter Anschluß der Vorführungsliste von 1913 bis
spätestens 1. Jnli ds . IS . dem Oberamt einzusenden. In die
Vorführungsliste sind alle im Gemeindebezirk vorhandenen Pferde , also
auch diejenigen aufzunehmen , die nicht gestellungspflichtig sind , ausge¬
nommen jedoch die in 8 4 Abs . 4 Ziffer 1— 8 der Pf .B .V . genannten
Pferde ; die Spalten 1, 2, 6. 7 und 8 der Liste, ferner die Spalte 3
mit Ausnahme der vierten Unterfpalte (Größe des Pferdes ) sind durch
den Ortsvorfteher auszufüllen . Sodann ist Richtigkeit und Vollständig¬
keit der Einträge auf Seite 1 der Liste (s. Vordruck ) zu bescheinigen.

Beide Ausfertigungen der Vorführungsliste müssen seitenweise genau
übereinstimmen . In parzellierten Gemeinden sind die Wohnplätze in
der Reihenfolge des Staatshandbuchs aufzuführen . Da die richtige
Aufstellung der Verzeichnisse für den geordneten Gang des Bormufter-
ungsgeschäfts von größter Wichtigkeit ist, so ist auf die Anlegung beson¬
dere Sorgfalt zu verwenden.

2. Die Besitzer gestellungspflichtiger Pferde urkundlich aufzufordern , ihre
Pferde so zeitig am Musterungsort vorzusühren , daß das Musterungs¬
geschäft zu den oben angegebenen Zeiten anstandslos begonnen werden
kann;

3 . dafür zu sorgen , daß die Pferde auf dem Musterungsplatz genau in
der Reihenfolge der Pferdevorführungsliste aufgestellt und vorgeführt
werden . Hiezu ist an der Halfter jedes Pferdes eine Nnmmerntafel
anzubringen , welche der Nummer in der Vorführungsliste entspricht.

Außerdem sind bei denjenigen Pferden , welche bei der letzten Muster¬
ung als kriegsbrauchbar bezeichnet wurden , unter Verantwortlichkeit der
Ortsvorfteher die entsprechenden Bestimmnngstäfelcheu am linken Backen¬
stück der Halfter anzubringen;

4 . die zum Ordnen und Vorführen der Pferde erforderlichen Leute bereit
zu stellen . Es empfiehlt sich, die Pferde durch ehemalige Soldaten be¬
rittener Waffen vorführen zu lassen . Keinesfalls ist die Vorführung
der Pferde durch Kinder statthaft;

5 . auf dem Musterungsplatz einen Tisch mit 2 Stühlen und Tintenzeug
ausstellen zu lassen.

Die Ortsvorsteher habe » sich z« dem Mnstervngstermin eiuzufinden , die
Ladungsbescheinigungen und die Pferdevorführungslisten zu übergeben , auch wegen
Aufrechterhaltung der Ordnung die geeigneten Anordnungen zu treffen.

Das Oberamt erwartet von den Schultheißenämtern , daß sie durch sorg¬
fältige und umsichtige Vorbereitung des Musterungsgeschäfts einen raschen und
»»bedingt geordnete « Verlauf der Musterung gewährleisten . Veröffentlichungen
über das Ergebnis der Musterung haben zu unterbleiben.

Den 20 . Juni 1914.
Oberamtmann Ziegeke.

Pflanzenschutz.
Auf Grund des 8 143 Ziff . 3 Pol .St .G .B . wird mit Zu¬

stimmung des Bezirksrats für den Amtsbezirk Pforzheim erlassen
folgende mit Erlaß Gr . Herrn Landeskommisfärs vom 6. Juni
1914 Nr . 4469 für vollziehbar erklärte

Bezirkspolizeiliche Vorschrift.
Das Ausgraben , Ausreißen , Abpflücken bezw. Abbrechen

nachstehend verzeichneter Pflanzen und Zweige , soweit es sich nicht
um Geringfügigkeiten handelt , insbesondere zum Zweck des Handels
sowie der Handel mit auf solche Weise gewonnmen Pflanzen
und Zweigen ist verboten:

Stechpalme,
Seidelbast,
Silberdistel,
Alle Orchideen (Knabenkräuter ) ,
Alle Kätzchenblüten (Salweide , Pappel , Aspe, Erle , Haselnuß ),
Alle Gipfeltriebe der Nadelhölzer.

Das Bezirksamt kann in besonderen Fällen oder für den Handel
bedürftiger Personen Ausnahmen von diesem Verbot gestatten.

Zuwiderhandlungen werden an Geld bis zu 60 oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Pforzheim,  den 12 . Juni 1914.
Grotzh. Bezirksamt.

Zur Lieferung der

für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Preisen
wie die auswärtigen Groß¬
geschäfte die

C. Meeh'sche Buchdruckerei.



WM" Ueber 'ME
Schömberg.

Setze eine gute

35ÜV
zählt mein ständiges Lager.

Alle Farben, alle Fastons, alle Grötzen, alle
Preislagen.

Servier- Schürzen
Unterr -SckL

in Waschstoffen, Leinen, Alpacca, Trikot, Moirs,
Seiden rc.

von Mk. 1 .3 « bis Mk. » « .—

U « h - Md

Fahrkuh
mit dem 2 . Kalb dem Ver¬
kauf aus.

Friedrich Psrommer.

Es wird ein tüchtiger

Verkäufer
gesucht für einen Haushaltungs¬
artikel für Neuenbürg und
Umgegend.

Offerte an die Exped. ds. Bl.
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^ üanplstr . 75, nlllvrkktlb Lotei „ Oolckenei ' 8 tera ". ^wslsptionI>Iv. 131.

Z Leber lOjabrigepacktstigkeit in ersten und grössten Praxen.
« Alebrmsliger tecbniscber Assistent von llrn. Lok-2abnar2t Lckmid , A« Laden-Laden. D
Z Lodern « Lekandluuxs -Letlivde ».- s
I Kperialität : Ooldplomben, Lrücken, kegulierungen, ^

Lontinnous-Oum Arbeiten.
^ Sotionsnclsts LstiancHuns. IVILssiss pnsiss. rz,
^ Lebandlung von kassenmitgliedern. ^
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— 6anr neu renoviert!
dlakurreins Weins . i

^itcisudscks :
Wsin - u . Visrstutrs.

Villttag8ti86ti roll 70  L M,
in unü süsser Abonnement.

lleichtzsllige
fiWMz- uilü AdeilMsrle.

Î sliss voppsidisr.

LIV» ^blsuskslt
deiöemNmg eines gesmirien
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Junger Mann kann sich zum
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ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.
^utonr «l»»II»au8 Otter,

ObkeubnrKi. Lacksn.

LM ' Fabrik - Lager in

inlirnilitiilkii,
Saiten u. allem Zubehör.
Pianos  von .kL 45V.— ab.
Reparaturen schnell und billig.

Schüler - Violinen  in reicher
Auswahl, sehr preiswert.

Kein Kaufzwang. Kein Laden.
klied. Ourtk, PLorrksim,
- Lienlestr. 4.-

^äol!Maier,klsMnM,7kl.S83
Spezial - Geschäft für
An- und Verkauf von

i.ML « Mt » 1
428000 kose — 214000 Oevinne un<t 2 Prämienin 5 Klassen.1-7-7:- :- -—>Xieiiunxl. Klasse ams—- -—,I  ̂j Ullck 11. lall 1011. I -- «-»'inn-.^
800 000 spoo 500 000
300 000 ivi. 200 000

150 000 m. 100 000
KIssssnIoss >/z //, l/r r/i

(kür jecle Klasse)
Voll-l.oss

(kür alle Klassen)

lA. 5.- lA. 10.-
'̂4

lA. 20.—
^/2

lVI. 40 .-
r/i

lA. 200 .—

^l/L/ol/̂ L/s// ^ be/Xt. .̂/s/k//e/^ E/ !k5?assL WÜ 5 ^ !ü8ö^ bkll.

N. 25.— IVI. 50.— lVI. 100.
empkiekit und versendet

IVl6^K!6 , MMrtt.Lottsris-MMMk
Wilübsü , LöniA-Lurl-Ltrusse.

Mittelspersonen: !71sx Geisel,  Kaukmsnn in keueiidiir ^ ;
Karl öecktie,  ksukmann in kerrenalb ; Oskar LIessing,

Laketier in 8eiiöinberx.

Vsrtrrs .u.so .ssssL1s!
Bei Verkauf von Objekten jeder Art. Fabriken , Hotels,

Geschäftshäuser , Billen rc. Beschaffung von Teilhaber » ,
tätig oder still, wenden Sie sich an die weitverzweigte, seit 12
Jahre « mit den besten Erfolgen arbeitenden Firma:
M . Mller , Karlsruhe , Käi 86 r8tr . i 67 , 7 ei. 338 i.

Ia. Referenzen. Rücksprache kostenlos.

i<3rl3rlili6i'
I-ebknsverZiLtikrung

3Uf 66 g6 l186 iilgl<6ii.
kiilik lSi3 Le8liuM: 819 Mlioueu Mrk.

rille ieber8vliÜ88e«leu Ver8ielierlell.
lsoLllkeelrtlrufkeit, iinertalldLrkeil, lVellpoliee.

V̂erti 'klsi ' in XkuenbünK:
8v ?r« 1I , LLastsr und Wirt.

Vertretung und tliederlgge:

sstr 150 Täler nur Ivi.3.20.
VfZrnêikrers^ortsudLtanr

kxtra tzuaiität kür 150 Idr. lilk. 3.50.
bliederlsge in Xensnliiirx : -zd . llustnsuer;  in 8eItöinIrerA: Oskar

LIessing;  in Lnterrelvkeubaeli : kr. LIsicli,  kükermeister.

Irervorrsgendes, stark moussierendes
r!LiilL« r » It » Lv1w» 88 vi'
rur lVlisctiung mit IVein etc. besonders
geeignet.

Vertreter kür IViidbad  und Umgebung: Kustav lVvkiuger,
Zodav-'asser- und bimonadeksbrik, Ilöfe » a. d. knx.



RunSschau.
In dem Referat zum Geschäftsbericht , der dieser

Tage der Generalversammlung des Verbandes der
sozialdemokratischen Wahlvereine Berlinsund Umgebung vorgelegt wurde , wird darüber geklagt,
daß die Einnahmen nicht zugenommen hätten , währenddie Ausgaben ganz erheblich in die Höhe gegangen
seien; die Zahl der Mitglieder sei um rund 1900
geringer als im Vorjahre . — Den gleichen Rückgangmußten auch die Berliner sozialdemokratischen Ge¬
werkschaften in ihrem Jahresbericht für das Jahr
1913 seftstellen. Das verflossene Jahr war der
gewerkschaftlichenEntwicklung ungünstig , und es istein nicht unbeträchtlicher Mitgliederverlust , der sich
fast auf 10000 beziffert , zu verzeichnen . Die Berliner
freien Gewerkschaften besaßen Ende des Jahres 1913302052 Mitglieder gegen 311996 Ende 1912.
Der Gesamtverlust des Berichtsjahres beträgt also
3.12 Prozent.

Deutsche Zeitungsstatistik . Nach neueren
Feststellungen der deutschen Reichspost sind im Jahr1912 2300 ' /s Millionen Zeitungsnummern
in Deutschland durch die Post bezogen worden . Sie
verteilen sich auf 44 856 090 Abonnenten . Gegen
das Jahr vorher bedeutet dies nach der „Hilfe " eine
Zunahme von etwa 78 Millionen Nummern und über2 ' /- Millionen Abonnenten . Noch vor 10 Jahren
betrug die Zahl der bezogenen Nummern kaum zwei
Drittel , nämlich 1364Millionen im Jahr 1902.
Das deutsche Postzeitungswesen übertrifft auch bei
weitem ähnliche Einrichtungen in anderen Ländern,
soweit Angaben vorliegen . In vielen Ländern besteht
freilich kein besonderer Poftzeitungsdienst , so daß
Vergleiche nicht gut gezogen werden können . Daher
kommt es auch , daß an zweiter Stelle Italien mit
481Millionen Exemplaren erscheint . Es folgt un¬
mittelbar Rußland mit 474 ' /s Millionen , dann die
Schweiz mit 204 V- Millionen . Schweden 198,
Dänemark 150 V- , Norwegen 107 , Belgien 101 ^'2.
Luxemburg 6 ' /- . Aus anderen Ländern liegen keine
oder auch nur unbedeutende Angaben vor.

Homburg auf der Höhe . 26 . Juni . Bei den
Ausgrabungen auf dem Römerkastell auf der Saalburg
wurden wieder neue interessante und wertvolle
Funde zu Tage gefördert.

Wien , 26 . Juni . Helmut Hirth . der bekannt¬
lich an dem internationalen Flugmeeting auf dem
Flugfelde Aspern bei Wien teilnimmt , kann sich
wieder zweier Erfolge erfreuen . Bei dem gestrigen
Höhenflug konnte sich der württembergische Flieger,
der mit 2 Fahrgästen aufstieg , den ersten Preis
holen . Im Dauerflug wurde Hirth zweiter
Sieger , Stiploschek erster und Sparmann dritter.

Paris , 25 . Juni . In Alise Samte Reine im
alten Alesia haben Ausgrabungen einen interessanten
Fund zutage gefördert . Es handelt sich um das
Skelett eines Kriegers aus dem 6. Jahr¬
hundert , der in seiner Rechten ein wundervoll ge¬
arbeitetes Schwert und in seiner Linken einen Dolch
aus gleichem Material hält . In unmittelbarer Nähe
lagen drei Jagdmesser . Ebenso wurden eine Bronze-
ogur und ein Raubtier in Kampfstellung gefunden.

Die Funde wurden dem Alesiamuseum in Alise SainteReine überwiesen.

Württemberg.
Stuttgart . 24 . Juni . Der bisherige Hilfs¬

arbeiter in der politischen und vorher in der handels¬
politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes , Le¬
gationsrat Frhr . v. Neurath , ist zum Botschafts¬
rat bei der kaiserlich-deutschen Botschaft in Kon¬
st antinopel ernannt worden . Er tritt dort an
die Stelle des Hrn . v. Mutius . der seinerzeit inSt . Petersburg den zum diplomatischen Agenten und
Generalkonsul in Durazzo beförderten v. Lucius ersetzt.
Es ist der erste diplomatische Posten , den der Le¬
gationsrat Frhr . v. Neurath erhält , nachdem er vor
seiner Uebernahme in den diplomatischen Dienst der
konsularischen Laufbahn angehörte . — Konstantin
Frhr . v. Neurath wurde am 2. Februar 1873 auf
dem väterlichen Gute Kleinglattbach , OA . Vaihingen,
geboren . Nachdem er auf der heimatlichen Uni¬
versität Tübingen die Rechte studiert hatte , bestander in Württemberg dir Prüfungen zum Justiz-
Referendar und Assessor und trat als solcher in den
Dienst des Auswärtigen Amtes . Er wurde zunächstim Auswärtigen Amt selbst beschäftigt und dann
Vizekonsul beim Generalkonsulat in London . Auf
diesem Posten blieb er fünf Jahre lang und wurde
dann als Hilfsarbeiter und Legationsrat ins Aus¬
wärtige Amt einberufen.

Die württembergischen Staatseisenbahnen
haben im Mai dieses Jahres gegen das Vorjahr
einen Rückgang der Einnahmen von vorjährigen
7 757 000 auf 7 732 000 ^ zu verzeichnen . Er ist
lediglich auf den Personenverkehr zurückzuführe », der
nur 3166000 ^ erbrachte gegen 3 367 000 im
Vorjahr . Dagegen brachte der Güterverkehr mit
4566000 gegen 4390000 ^ im Vorjahre ein
bemerkenswertes Plus . Befördert wurden 6 332 000
Personen gegen 6 734000 im Vorjahr und 1357011
Tonnen Güter gegen 1276 000 Tonnen im Vorjahr.

Stuttgart . 25 . Juni . (Tagung des Würt¬
tembergischen Vereins für Mutterschutz in der
Stuttgarter Ausstellung für Gesundheits¬
pflege .) Am Sonntag den 28 . Juni findet die
Tagung des Württembergischen Vereins für Mutter¬schutz in der Stuttgarter Ausstellung für Gesundheits¬
pflege statt . Vormittags 11 Uhr hält ProfessorDr . Gaftpar einen Lichtbildervortrag über „Schul¬
kinderuntersuchung und Berufsvormundschaft " . An¬
schließend spricht Fcl . vr . weä . Hobaum über
„Mutterschutz " . Es ist zu erwarten , daß gerade
wegen der Gesundheitsausstellung die Tagung in
diesem Jahre recht stark besucht wird.

Stuttgart , 25 . Juni . (500000 Besucher
seit Eröffnung in der Stuttgarter Ausstellung
für Gesundheitspflege .) Es kann über eine Aus¬
stellung noch so viel Gutes und Anerkennendes ge¬
schrieben werden , der Beweis ihres Erfolges bei der
breiten Masse des Publikums liegt jedoch in ihrer
Besuchsziffsr . Die Stuttgarter Ausstellung für Ge¬
sundheitspflege kann Mitteilen , daß am Dienstag den23 . Juni der 500 000ste Besucher ihre Tore passiert
hat . In diesem Erfolg liegt begründet , daß die

Ausstellung das , was sie angekündigt hat . voll hält
und daß sie mit ihrer allgemein verständlichen Schau
der Gesundheitspflege einem modernen Bedürfnis
entsprochen hat.

Stuttgart , 23 . Juni . DieGründung eines
Verbandes württemb . Schuhmacherinnungen
wurde in einer unter dem Vorsitz von Obermeister
H a u sch- Stuttgart hier gehaltenen Delegiertenver¬
sammlung der Schuhmacherinnungen der 4 Handwerks¬
kammerbezirke des Landes einstimmig beschlossen.
Der Verband , der am 1. Juli ins Leben treten
wird und zu dessen Vorsitzenden Schuhmachermeister
Böhm - Stuttgart gewählt wurde , wird sich korporativ
dem Süddeutschen Schuhmacherverbande anschließen.

Stuttgart.  23 . Juni . Der Landesverband
württemb . Uhrmachermeister  hielt unter de«
Vorsitz von Uhrmachermeister August Wolf  seine
Landesversammlung hier ab . Nach dem Jahres¬
bericht des Vorsitzenden hielt Landtagsabgeordneter
Hiller  ein Referat über das Zugabeunwesen , worauf
eine Entschließung angenommen wurde , in der Bundes¬rat und Reichstag um Ergänzung des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb durch eine Bestimmunggebeten werden , wonach für die Gewährung von
Zugaben oder in Waren bestehenden Geschenken
Geldstrafen bis zu 500 Mk . eintreten sollen . Der
korporative Beitritt des Landesverbandes zum Württ.
Bund für Handel und Gewerbe wurde beschlossen
und zum Ort der nächsten Landesversammlung
Ravensburg  gewählt.

Stuttgart,  24 . Juni . Eine Aufnahmoder
Getreidevorräte in Württemberg  wird am
1. Juli ds . Js . erfolgen . Bis jetzt hat es an einer
Erhebung über die Getreideoorräle vollständig gefehlt.Eine solche Vorratsstatistik ist aber für die Gesamt¬
heit des Volkes zweifellos von großem Interesse,
zumal hinsichtlich der neuerdings viel erörterten Frageder Lebensmittelversorgung im Kriegsfälle . Durch
Reichsgesetz ist der Bundesrat ermächtigt worden,
statistische Aufnahmen , und zwar sowohl allgemeine
Aufnahmen , als Teilaufnahmen der Vorräte von
Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei
anzuordnen . Die erste allgemeine Aufnahme wurde
auf 1 . Juli ds . Js . festgesetzt. In Württembergwird sich die Erhebung nach den von den Ministerien
hiefür erlassenen Ausführungsvorschriften gestalten.
Bei der großen Bedeutung des Ergebnisses der
Aufnahme für die Staatsverwaltung wie für die
gesamte Volkswirtschaft empfiehlt es sich, daß alle
Beteiligten der ihnen gestellten Aufgabe sorgfältigund gewissenhaft Nachkommen und namentlich die
Inhaber der hauptsächlich in Betracht kommende»
landwirtschaftlichen , gewerblichen Handels - und
Verkehrsbetriebe die Zählkarten genau ausfüllen.

Stuttgart,  24 . Juni . Das Freilichttheater
im Bopserwald  eröffnete gestern abend seine
diesjährigen Sommerspiele unter der bewährte»
Leitung von Hofschauspieler Bruno Peschel  mit
wohlgelungenen Aufführung von Schillers „Räuber"
in vollständig neuer Inszenierung . Die Wirkung
war auch diesmal wie im Vorjahr ganz vortrefflich,und lebhafter Beifall wurde den Darstellern , Mit¬
gliedern des Kgl . Hoftheaters , zuteil . Unter den
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Von Nansen her zogen andächtige Scharen betendund singend den Berg hinan , wankende Greise , kraftvolleMänner , Frauen und Kinder . Es war Gründonnerstag,der Abend der stillen Vorfeier des CharfreitagS , undheule wollte Nazi das Bild vollenden.
In der Kreuzkirche der Benediktinerinuen strahltenme bunten Glaskugeln : die schwarz verhangenen FensterUmhüllten den Raum mit tiefer Nacht : an drei Stellenwar 1,1 den Kapellen des Klosters das heilige Graberbaut. Von Zeit zu Zeit nur klang ans dem Gottes-der feierlich monotone Gesang eines Priesters.

m. .^ sbwilen warf der eifrig beschäftigte Maler einenAA .Mr Seite auf die den Berg emporsteigenden An¬dächtigen. Langsam kam ein Paar daher . Er kannte77„,F Zwei brave Menschen , die sich vor wenig WochenMn glücklichen Ehebunde vereint , der wackere Michaelm Megger und Josepha Hackhofer , die Wirtin zur

-̂ er Kapuziner wendete sich. Er konnte die Gln
Wen . Eine wehe Erinnerung schnitt dmlsch Herz. Ob auch droben im verklärenden Glanz dEMdcns die Liebe noch fortblühte und sein

ZAH - UV nnbezwinglicher Sehnsucht erfüllte es seiAM . Seuie Hände zitterten , da er den letzten PinsiMt . Dann blickte er seufzend zur Sonne empisich zum Untergang neigte.
»,„. Angsum atmete die Natur eine große seierlicDie Bäche und Quellen sangen rauschend eKn-- E  Ewigen : durch den lauen Abend tönte isi» Murmeln herauf . Die Obstbäume hatten sich

ihr schneeiges Blütenkleid gehüllt , und an den sonnigenAbhängen des Mittelgebirges tropften die Rebendemantensunkelnd von übergüellendem Safte . Weithindehnten sich die grünenden Getreidefelder , auf denenGerste , Weizen , Welschkorn und Mais ihre erstenSprossen trieben . Auch der samtene Teppich der Alpen-mntten färbte sich schon mit frischlenchteiidem Krün.Wie ein weißes Band wand sich unten im Thale diePoststraße in kleinen Krümmungen neben dem Flussehin . Von seinem jenseitigen Bord blickten lachend diereichen Fluren von Gufidaun und Lohen herüber , allesscharf Umrissen in der lichtblauen Klarheit der warmenLenzlnft , die weich und schmeichelnd die Brust des ein¬samen Mannes umhanchte.
Fern im Hintergrund erhob sich über dem friedlichenBilde eine starre , steinerne Wildnis , ein bleiches Gewirrzerrissener , dnrchklüfteter Kalkselseu , vom feierlichen Glanzdes scheidenden Tages mild nmstossen . Im Abendlichtglühten die Türme der Dolomiten , die grauenvollenZacken und Spitzen der Aserser Geiseln . Von demweiten Schneefeld der Cassianspitze stäubten die leichten,gefrorenen Krystalle unter dem Abendwind gleich weißenWölklein in den blauen Acther : die sterbende Sonneließ vie Felscnmasscn des gewaltigen Schiern im letztenLichtschein erglühen : über die wilden Gipfel zogen rosigeWolken , mit Gold umsünmt , und eine derselben schwammwie ein stilles Segel über dem herrlichen schneebedecktenJoch Grimm im reinen Himmelsraum , während denwaldigen Vorgrund der niederen Berge ein mattrotesLicht gleich dem Widerschein einer himmlischen Ampelüberschiimnerte.

Nazl erwachte ans der träumerischen Verzückung , indie ihn die Landschaft versetzt. Das Pild war fertig;langsam sank der erhobene Arm mit dem Pinsel herab,und wehmütig blickte er auf seine Schöpfung . Daswaren ihre sanften Augen , die er dem Heiland verliehen,und sein eigener Seelenschmerz verkörperte sich in dembrechenden Blick. Es war ihm , als sähe Verena ihn an,

mild ergeben und doch wie vorwurfsvoll in verhaltenerSchmückt . Wartete )ic, daß er kommen sollte , mit ihrdas Antlitz Gottes zu schauen ? Ein Gefühl kam überihn , als müsse er beten für alle Kreatur , für jeden , den
er je gekannt , mich für den unglücklichen Bruder , denseine Kugel getroffen , den flüchtigen Mörder , der vorallen der göttlichen Gnade bedurfte.

Hätte er die tückisch funkelnden Augen gesehen , dieeben vom Fuß der Leiter zu ihm emporblickten — erhätte anders gedacht.
Aus dem schmtenumdunkelten Gange , der vondraußen hercinsührle , war unbemerkt ein Mann inzerrissenem schmutzigem Gewände geschlichen — GiovanniBaratts.
Nach seiner heimlichen Entfernung war er inder That , in Sorge um sein Geld , zunächst denabziehcndcn Franzosen gefolgt ; dann aber , als erden Judaslohn erhalten , hatte er die Gulden schnelldurchgcbracht und sich wieder auf das Mittelgebirgebegeben.
Immer deutlicher fühlte er , daß er ein Geächteterwar , der . von dem Gesetze verfolgt , nie mehr in seinefrühere Heimat znrückkehren durfte . Dieses Bewußtseinließ ihn immer tiefer sinken und der ganze .Haß , deraus seinem verlorenen Dasein wie aus einem vergiftetenBrunnen hervorgnoll , richtete sich ans den einen , der ihmdie erste Kugel gesendet . Sobald er erfuhr , daß der rot-geglanbte Bruder noch lebte , trieb es ihn unwiderstehlichin die Gegend von Klausen zurück. Er mußte Ver¬geltung üben an dem , der ihm das Leben hatte nehmenwollen ; denn Leben um Leben ! — das war das einzigeGesetz, das der wilde , entartete Mensch kannte und an¬erkannte , das er mit dem welsche» Blut seiner Herkunftererbt haben mochte . Der Gedanke an die Rache wares , der ihn allein in seinem Elend ansrecht hielt — abersie zu nehmen , war nicht leicht.



Zuschauern befanden sich auch Graf Zeppelin mit
feiner Gemahlin. Im nächsten Monat wird Schön«
herrs Tragödie»Glaube und Heimat" in einer von
dem Dichter eigens für die Freilichtbühne vorgenom¬
menen Bearbeitung zur Aufführung gelangen.

Finanzieller Wochenrückblick.  Bei der an¬
dauernden Unsicherheit der politischen Lage ist es
der Börse unmöglich, sich von der gedrückten Stimmung,
die nun schon seit Wochen das Geschäft beherrscht,
wieder zu erholen. Die russisch-französischen Umtriebe
werden von Tag zu Tag mehr im Sinne einer
ernsten Kriegsgefahr betrachtet. Die geheimen Be¬
schlüsse der Duma über neue Rüstungen, die Ge¬
rüchte über rin bevorstehendes russisches Pferde¬
ausfuhrverbot und die gemeinschaftliche Flottenreise
Delcassös mit dem russischen Admiral Russin erwecken
bei der Spekulation Eindrücke, die nicht einmal durch
den englischen Flottenbesuch in Kiel ausgelöscht
werden können, zumal da wider Erwarten der eng¬
lische Marineminister ausgeblieben ist und der Be¬
such deshalb seine politische Bedeutung verloren hat.
Viel beachtet wurden die Kaiserworte beim Essen
des norddeutschen Regattavereins. insbesondere die
Zitierung des Bismarckschen Satzes, daß die Deutschen
Gott fürchten und sonst nichts in der Welt. An¬
gesichts dieser ernsten Situation vermochte der Hin¬
weis auf die internationale Geldflüssigkeit kein wirk¬
sames Gegenargument zu bilden. Auch bessere Kon¬
junkturberichte in Gestalt steigender Güterverkehrsein¬
nahmen bei den Eisenbahnen und neuer Syndizierungs¬
verhandlungen bei der Eisenindustrie vermochten die
Stimmung nicht zu bessern.

Ebingen,  23 . Juni . Der Landesverband
der württemb . Glasermeister  hielt unter dem
Vorsitz von Obermeister Friedrich Schütz seinen Ver¬
bandstag hier ab. der vom Landtagsabgeordneten
Kommerzienrat Haux im Namen der Stadt begrüßt
wurde. Nach dem Jahresbericht des Verbands¬
sekretärs Sternbeck  gehören etwa 300 von ins-

esamt 1400 Glasermeistern des Landes dem Ver-
ande an. Ueber die Reform des Submissions-

Wesens sprach HandwerkskammersekretärHermann-
Reutlingen, über die Handwerksgenossenschaften Prof.
Dr. Zwiesele-  Stuttgart. Der korporative Beitritt
des Verbandes zum Verbände deutscher Glaser¬
innungen wurde beschlossen, dagegen der gleiche An¬
schluß an den württemb. Bund für Handel und
Gewerbe vorerst zurückgestellt. Der nächstjährige
Verbandstag wird in Aalen  gehalten.

Tübingen,  20 . Juni . Als Belohnung für die
Hilfe beim Abladen eines Wagens gaben einige
Kinder in Hagelloch, ohne daß deren Eltern eine
Ahnung davon hatten, ihrem achtjährigen Gespielen
Likör  zu trinken. Der Junge scheint im kindlichen
Unverstand über das Maß hinausgegangen zu sein,
denn auf dem Heimweg nach Tübingen fiel er plötz¬
lich bewußtlos um. Ein Arzt war bald zur Stelle
und nach Verabreichung einer tüchtigen Portion
schwarzen Kaffees stellte sich bei dem jugendlichen
Opfer des Alkohols starkes Erbrechen ein, durch das
ihm das Leben gerettet wurde. Die Bewußtlosigkeit
hielt allerdings noch längere Zeit an.

Marbach  a . N., 25. Juni. Gestern mittag
traf aus Stuttgart der auf einer Vergnügungsreise
befindliche Männergesangverein Arion aus
Chicago — über 100 Personen— unter Führung
seines VereinspräsidentenP . I . Nebgen  hier ein,
um den Schillerstätten  einen Besuch abzustatten.
Am Bahnhof wurden die Gäste von Stadtschultheiß
Forstner empfangen und zum Schillerhaus und
Museum geleitet. Am Denkmal auf der Schiller-
Höhe brachten die Sänger dem Dichter ihre Huldigung
durch einige stimmungsvolle Chöre dar. Mit Worten
hoher Verehrung, echt deutscher Gesinnung und
warmer Heimatliebe legte Franz Kramer einen
prächtigen Lorbeerkranz mit Widmung nieder. Daran
schloß sich die Besichtigung des Museums und eine
Erfrischung im Hotel zur Post, wo mit Begeisterung
aufgenommene Abschiedsworle gewechselt wurden.
Mit dem */-12 Uhr-Zug erfolgte die Rückreise nach
Stuttgart.

Bönnigheim,  25 . Juni. Einen ganz furcht¬
baren Tod  wählte der 3I?/s Jahre alte Christian
Schmid hier, der seit Freitag mittag vermißt und
nun von dem eigenen Bruder unweit seines An¬
wesens gefunden wurde. Er hatte sich mit Petroleum,
dem er Maschinenöl zugesetzt hatte, übergossen und
sich dann stehend angezündet. Die Kleider sind
größtenteils verbrannt. Der Leichnam sieht furchtbar
aus. Der Verstorbene, der kurz vor seiner Ver¬
heiratung mit einem sehr begüterten Mädchen stand,
hatte sich eine Wunde am Halse beigebracht, die aber
nicht tödlich war. Nach gräßlichen Schmerzen scheint
er erstickt zu sein. Vor 9 Jahren ist der Familie
ein Knabe ertrunken und ein paar Jahre vorher ein
erwachsener Sohn erstochen worden.

Gerabronn,  25 . Juni. Der Gerabronner von
Landauer in London,  der unter anderen Stiftungen
dem Lindenmuseum in Stuttgart eine wertvolle
Sammlung überließ, hat dem Schillermuseum in
Marbach einen Brief von Schiller,  datiert Mann¬
heim7. August 1783, mit einem Begleitschreiben des
Frh. v. Gleichen-Rußwurm, dem Enkel Schillers,
einen prächtigen Autograph von Eduard Mörike
(eigenhändiges Gedicht mit seiner Unterschrift) und
ein eigenhändiges Gedicht von Justinus Kerner zu¬
kommen lassen, wofür ihm der König als Protektor
des Museumsvereins seinen Dank aussprechen ließ.

Kißlegg,  25 . Juni. Während die Frau des
EisenbahnarbeitersBauer  hier den Garten düngte
und den Abortdeckel offen ließ, fiel ihr zweijähriger
Knabe  in die Abortgrube und ertrank.

Friedrichshafen,  25 . Juni . Bei der Ankunft
des von Radolfzell kommenden Personenzugs wurden
heute vormittag8.40 Uhr zwei Männer und eine
Frauensperson feftgenommen, die von auswärts des
Saccharin schmuggels  verdächtig gemeldet worden
waren. Beide Männer hatten je etwa 9 Kilo
Saccharin in Schmugglerwesten quf dem Leibe. Bei
der Frau wurde nichts gefunden, sie reiste als an¬
gebliche Gesellschafterin mit. Die beiden Schmuggler
wurden ans Amtsgericht Tettnang eingeliefert, die
Frau nach einer gründlichen Leibesvisitation wieder

in Freiheit gesetzt. Die Feftgenommenen sollen ge.
bärtige Württemberger sein.

Vermischtes.

Brackenheim,  24 . Juni. Ein Geschäftsmann
aus einem Ort am Michelsberg erhielt von einem
Schuldner, den er an seine Zahlungspflicht erinnert
hatte, folgendes Schreiben: „Sehr geehrter Heul
Wenn Sie einen Rechtsanwalt finden, der Ihren
Prozeß gegen mich gewinnt, so ist dies ein tüchtiger
Mann. Wenn Sie aber einen Gerichtsvollzieher
finden, der von mir Geld bekommt, so ziehe ich den
Hut vor ihm ab. Ich habe zweimal Konkurs ge¬
macht. Glauben Sie, ich hätte dabei nichts gelernt?"
Unterschrift. . . .

Peter und Paul.  Der Peter und Pauls-
feierlag am 29. Juni , der dem Gedächtnis der
Apostel Petrus und Paulus geweiht ist- gehört i»
Württemberg zu den sogen, bürgerlichen Feiertagen
an denen Rechts- und Gerichtsgeschäfte ruhen. Von
der Landbevölkerung wurde der Tag früher streng
gefeiert. Die Frauen rührten an diesem Tag keine
Nadel an, sagt doch das Sprichwort: Heut ist Peter
und Paul, wer da näht, den trifft der Straul
(Strahl.) Da der Tag in die gewitierreichste Zeit
des Jahres fällt, so kommen tatsächlich auch beson¬
ders viele Unglücksfälle durch Blitzschläge vor. Weiter
sagt der Volksmund von dem Tag: Peter und Paul
brechen dem Korn die Wurzel. Jetzt blüht nämlich
die Saat, die frischgrüne Farbe der Saaten wandelt
sich in dunkleres Grün und da und dort zeigt sich
schon eine leichtgelbliche Färbung. Als „Kirschen¬
peter" ist Peter und Paul besonders bei der Jugend
bekannt und beliebt, weil jetzt die Kirschen vom
Baume geholt werden und zum Verkaufe kommen.
— Die römische Kirche hat den Peter- und Paulstag
schon Ende des 4. Jahrhunderts feierlich begangen,
weil nach der Ueberlieferung am 29. Juni des
des Jahres 64 nach Christi Geburt die beiden
Apostel in Rom den Märtyrertod erlitten haben
sollen. In Rom wird der 29. Juni daher heute
noch mit besonderem Glanze gefeiert. Am Abend
vorher findet eine prachtvolle Beleuchtung der St.
Peterskirche statt. Am Festtag selbst erteilt der Papst
nach beendeter Messe vom Vatikan herab „urbi et
orbi" (der Stadt und dem ganzen Erdkreis) unter
dem Donner der Geschütze seinen Segen.

Hohe« Besuch hatte die Maggi-Fabrik in Singen am
Hohentwiel(Baden), auf deren Einladung sich die Mitglieder
der ersten und zweiten Kammer der Badischen Landstände,
sowie des Großherzoglich Badischen Ministeriums eingesunden
hatten, um deren Werke zu besichtigen. Sämtliche Besucher
waren überrascht von der gewaltigen Ausdehnung des Be¬
triebs und der überall bis ins kleinste herrschenden Ordnung
und Sauberkeit. In beredten Worten gaben sie ihrer
Befriedigung über das Gesehene Ausdruck.
» - - - »l»

Auf dr« Gytölrr LL7-L«
--- -—,
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Von Franz Wichmann.

Im Kapuzinerkloster konnte er dem Verhaßten nicht
beikommen und Nazl verließ dasselbe nur, um sich nach
Seben an seine Arbeit zu begeben. Aus dem stets be¬
lebten Wege dahin konnte er ihm ebenfalls nicht ent¬
gegentreten, und unbemerkt in das Gärtchen aus Seben
zu kommen, war ihm bisher nicht gelungen. Aber seit
Wochen schon lauerte er aus den günstigen Moment.
In die Dörfer durfte er sich nicht wagen, da ihn die
Leute hier überall kannten. So irrte er bei Tage
unstät in Wäldern und einsamen Felsthälern umher,
und wenn ihm ein einzelner Wanderer, dem er sich
gewachsen fühlte, oder Kinder begegneten, die den Ihren
Speisen aufs Feld trugen, scheute er sich nicht, ihnen
unter Todesdrohungen, was sie bei sich führten, ab¬
zunehmen. Bei Nacht aber schlich er in entlegene
Gehöfte, in schlummernde Ortschaften, drang in
schlecht bewachte Häuser und raubte, was er brauchte,
um sein Leben zu fristen. Die Furcht der
Leute vor dem unheimlichen Menschen kam ihm
dabei gut zu statten und sicherte ihn vor jeder Ver¬
folgung.

So war er auch heute wieder kR die Nähe von
Seben gekommen. Seit Tagen hatte er die Arbeit
des Bruders an dem Kreuze heimlich beobachtet und
gesehen, daß sie sich ihrem Ende naht«, Wenn ihm
die Rache hier entging, so wurde U ihm viel¬
leicht für immer unmöglich. Darum w»c er ent¬
schlossen, nicht länger zu warten und nach Ver¬
übung der geplanten finsteren That inbenach¬
barte Schwerz zu fliehen. Günstiger wie konnte
sich ihm keine Gelegenheit mehr bieten. Alle Be¬

wohner des Klosters befanden sich in der Kirche und
den Kapellen und von den Andächtigen, die den Berg
hinauf und herabströmteu, betrat niemand die Hintere
Seite der weitläufigen Gebäude.

Unbemerkt konnte Giovanni sich von Pardell her
nähern. In wilder Freude über das endliche Gelingen
seines Rachewerks schlich er sich leise mit den Tritten
einer Katze in das Gärtchen. Der Bruder, in seine
Gevaukeu und die Betrachtung der gelungenen Schöpfung
versunken, hörte ihn nicht.

Und jetzt, als ein teuflisches Lachen ihm plötzlich ins
Ohr gellte, war es zu spät.

Der freudig-zufriedene Ausdruck, der auf seinem
Gesicht lag, steigerte die Wut des Elenden aufs
höchste.

Baratto erfaßte die Leiter und gab ihr einen jähen
Ruck. Aber es hätte der wilden Kraft des Hasses, die
seinen Arm stählte, zur Erreichung seines verbrecherischen
Zieles kaum bedurft.

Im Augenblick, da Nazl in das wutverzerrte
Antlitz des verbrecherischen Bruders sah, raubte
ihm der Schreck über die gespenstische Erscheinung
die Besinnung. „Giovanni!" wollte er aufschreien:
aber der Laut erstarb auf seinen Lippen. Sein
Fuß verlor den Halt, er strauchelte und instinktiv
suchten sich die Hände an die dünnen Sprossen zu
klammern.

Aber schon neigte sich die ragende Leiter vornüber,
die Hände des Verlorenen glitten ab, er sah nur noch
den grauenvollen Abgrund unter sich, die Stelle, wo er
Verenas blutige Leiche gefunden.

Eine purpurne Nacht legte sich über seine Augen.
Er glaubte, in das leuchtende Abendgold hinaus¬
zufliegen, Erde und Himmel drehten sich in schwankenden
Kreisen um ihn, und gleich weißen Armen streckte es sich

aus der Höhe herab, ihn zum Quell des Lichts empor¬
zuziehen.

Im Bogen schnellte er über die niedere Mauer
hinaus in die schwarze Tiefe des Todes, der ihn zum
zweiten Mal nicht mehr verschonte. Die Liebenden
waren vereint.

Doch mit dem feierlich schwellenden Gesang der
Frommen, mit den brausenden Klängen der Orgel
mischte sich ein neuer Todesschrei.

Der Himmel ließ seiner nicht spotten und mit dem
neuen Mord zugleich war über den zweifachen Mörder
das Gericht hereiugebrochen.

Von ihrer Last befreit, fiel Plötzlich die schwere
Leiter nach innen zurück und ehe der Verbrecher, der
jauchzend im Vollgefühl befriedigter Rache seinem Opfer
nachschaute, zur Seite springen konnte, wuchtete es auf
ihn herab.

Blutüberströmt, mir zerschmettertem Haupte lag
Giovanni Baratto leblos unter dem Bild des Ge¬
kreuzigten am Boden hingestreckt. . . .

—E n d e.
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